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NEWS

In einem Urteil vom 15. März 2012 zu „Urhe-
berrecht und verwandte Schutzrechte“ hat der
Gerichtshof der Europäischen Union entschie-
den, dass die kostenlose Wiedergabe von Ton-
trägern in einer privaten Zahnarztpraxis keinen
Vergütungsanspruch der Tonträgerhersteller
nach sich zieht. Ausgangspunkt war eine Klage
der italienischen Kartellgesellschaft für Ton-
aufnahmen (Società Consortile Fonografici,
SCF) gegen einen italienischen Zahnarzt, „der
Tonträger in Gegenwart seiner Patienten als
Hintergrundmusik wiedergibt“. Die SCF war
der Auffassung, dass es sich hierbei um eine
gewerbsmäßige Nutzung von Tonträgern han-
dele und demnach eine entsprechende Ge -
bührenpflicht besteht. Der Gerichtshof wider-
sprach dieser Auffassung. Das vollständige
 Urteil (Rechtssache C 135/10) kann unter
http://curia.europa.eu eingesehen werden.

Quelle: Gerichtshof der Europäischen Union

Gebührenurteil

Keine GEMA für Praxis

Biodenta ist ein wachsendes und global tätiges
Unternehmen. Das Produktportfolio umfasst
Zahnimplantate und zahlreiche
innovative Lösungen im Bereich
der digitalen Zahnmedizin. Bio-
denta steht für hohe Qualität und
innovative Lösungen im Dental-
bereich, insbesondere im Bereich
der Implantatsysteme und CAD/
CAM-Restaurationen. 
Das Unternehmen mit Hauptsitz in
der Schweiz verfügt weltweit über
mehrere Standorte.Mit Biodenta Deutschland
kommt nun auch ein kompetenter Ansprech-
partner für Zahnärzte und Zahntechniker in
Deutschland, in der Schweiz und in Österreich
dazu. Die Leitung für den Standort Deutschland

übernimmt Wolfgang Müller. „Wir sind über-
zeugt, dass Wolfgang Müller mit seiner reichen

Erfahrung in der Zahnmedizin,
insbesondere im Implantatmarkt
und im Bereich CAD/CAM, eine
enorme Bereicherung für unser
Team ist“, sagt Roger Eberle, CEO
der Biodenta Swiss AG.
Wolfgang Müller kommentiert:
„Mit unserer sprichwörtlichen
Schweizer Präzision sowie dem
Enthusiasmus innerhalb der Bio-

denta Gruppe unterstützen wir Behandler da-
bei, ihr Ziel zu erreichen: Bestmögliche Ergeb-
nisse für ihre Patienten!“

Quelle: Biodenta

Wolfgang Müller übernimmt Leitung

Eröffnung der Biodenta Deutschland GmbH 

Die jüngsten Skandale um Silikonbrustimplan-
tate und Hüftgelenksprothesen haben gezeigt,
dass die gesetzlichen Vorgaben bei Medizin-
produkten nicht ausreichen, um Patienten
wirksam zu schützen. Der Aufsichtsrat des
AOK-Bundesverbandes hat deshalb im März
ein Positionspapier für mehr Patientensicher-
heit bei Hochrisiko-Medizinprodukten be-
schlossen.  
Im Patientenrechtegesetz sollten Qualitätsver-
besserungen in der Zulassung, der Kontrolle
und bei den Reaktionsmöglichkeiten im Scha-
densfall aufgenommen werden:  Es dürfen nur
gesundheitsfördernde Produkte angewendet
werden. Der bloße Nachweis über Funktiona-
lität und technische Sicherheit genügt nicht.
Weiterhin muss die Einhaltung der Qualitäts-
standards kontrollierbar sein. Kommt es zu
Qualitätsmängeln, müssen die betroffenen
Personen schnell identifizierbar sein, um Ri -
siken zu vermeiden. Darüber hinaus sollten
Patienten sowohl über die Risiken einer be -
vorstehenden Operation als auch über das 
zu implantierende Medizinprodukt aufgeklärt
werden.

Quelle: AOK-Bundesverband

Patientensicherheit

AOK legt
 Positionspapier vor

Das Internationale Team für Implantologie (ITI),
eine führende wissenschaftliche Organisation
auf dem Gebiet der dentalen Implantologie, die
sich der Förderung von evidenzbasierter For-
schung und Ausbildung verschrieben hat, gibt 
in diesem Jahr 25 jungen Zahnärzten die Mög-
lichkeit, zwölf Monate an einem der weltweit 20
ITI Scholarship Centers zu verbringen und ihr
Wissen in dentaler Implantologie zu vertiefen.
Erklärtes Ziel des ITI Scholarship-Programms
ist es, die Fortbildung junger Kliniker auf dem
Gebiet der dentalen Implantologie sowie inter-
nationalen Austausch und fachliche Vernet-
zung zu fördern. Bei den ITI Scholarship Cen-
ters handelt es sich um renommierte Fachab -
teilungen an Kliniken oder Universitäten, die
sorgsam ausgewählt wurden und jeweils unter
der  Leitung eines langjährigen und erfahrenen 

ITI  Fellows stehen. Während ihres einjährigen
 Aufenthalts erhalten die Stipendiaten einen
Einblick in alle Aspekte der modernen Implan-
tattherapie. Auch Forschung und Lehre sind in
den meisten Scholarship Centers fester Be-
standteil des Programms.
Das für die Evaluierung und die Auswahl zu-
ständige ITI Scholarship-Komitee verzeichnete
in den vergangenen Jahren eine kontinuierlich
wachsende Anzahl an Bewerbungen für das
Programm. In diesem Jahr gingen über 100
 Bewerbungen aus 39 Ländern ein.
Weitere Informationen zum ITI Scholarship-
Programm sowie den Bewerbungsbedingun-
gen sind auf der Website des ITI (www.iti.org)
erhältlich.

Quelle: ITI

Förderung von Wissen und internationalem Austausch weltweit    

ITI vergibt 25 Jahresstipendien



Mit dem Jahrbuch „Implantologie 2012“ legt
die OEMUS MEDIA AG in der 18. Auflage das
 aktuelle und komplett überarbeitete Kompen-
dium zum Thema Implantologie in der Zahn-
arztpraxis und im Dentallabor vor. Auf über 300
Seiten informieren renommierte Autoren aus
Wissenschaft, Praxis und Industrie über die
 aktuellsten Trends und wissenschaftlichen
Standards in der Implantologie.
Zahlreiche Fallbeispiele und mehr als 400 far-
bige Abbildungen dokumentieren das breite
Spektrum der Implantologie. Relevante Anbie-
ter stellen ihr Produkt- und Servicekonzept vor.
Thematische Marktübersichten ermöglichen
einen schnellen und einzigartigen Überblick:
Präsentiert werden bereits eingeführte Pro-
dukte sowie Neuentwicklungen. Zu-
sätzlich vermittelt das Jahrbuch Wis-
senswertes über Fachgesellschaften
und die Berufspolitik.
Das Kompendium wendet sich sowohl
an Einsteiger und erfahrene Anwender
als auch an alle, die in der Implantologie
eine vielversprechende Chance sehen, das ei-
gene Leistungsspektrum zu erweitern. Bei allen
implantologischen Veranstaltungen der OEMUS
MEDIA AG erhalten die Teilnehmer das Jahr-
buch Implantologie kostenfrei.

Neben dem Jahrbuch „Implanto-
logie 2012“ sind bereits die Jahrbücher „Laser-
zahnmedizin 2012“ und „Digitale Dentale Tech-
nologien 2012“ erschienen. 

Quelle: OEMUS MEDIA AG

Neuerscheinung

Jahrbuch „Implantologie 2012“
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Am 14. März 2012 ist in der Medizinischen
Hochschule Hannover (MHH) die Internationale
Interdisziplinäre Allianz gegen implantatasso -
ziierte Infektionen (I4A) gegründet worden – 
ein europäischer Verbund, der eng mit der
 nordamerikanischen „Multidisciplinary Alliance
against Implant-Related Infections“ kooperiert.
„Mit unserem Zusammenschluss wollen wir die
Forschung zu Diagnostik und Therapie dieser
Infektionen zielgerichtet vorantreiben, Behand-
lungsansätze interdisziplinär definieren und
 geeignete Strategien mit Vertretern der Indus-
trie und des Gesundheitssystems diskutieren“,
betont Professorin Dr. Meike Stiesch, Wissen-
schaftliche Leiterin der I4A-Allianz und Direkto-
rin der MHH-Klinik für Zahnärztliche Prothetik
und Biomedizinische Werkstoffkunde.
Die europäische I4A-Allianz wird von den be-
reits bestehenden Strukturen des nordameri -
kanischen Pendants profitieren, wie Profes -
sorin Stiesch erläutert. Professor Dr. Rabih O.  
Da rouiche, Sprecher der nordamerikanischen

 Allianz, begrüßt die transatlantische Koopera-
tion zwischen den Allianzen und sieht der ersten
gemeinsamen Tagung, die bereits für den
Herbst 2012 in Hannover geplant ist, mit gro-
ßem Interesse entgegen. Von 2013 an sollen die
gemeinsamen Jahrestagungen der Allianzen
abwechselnd in Europa und den USA stattfin-
den. Zudem wird die I4A -Allianz im Bereich der
Grundlagenforschung eng mit den Nordameri-
kanern zusammenarbeiten, was sich bereits in
interdisziplinären Pilotprojekten zwischen der
Arbeitsgruppe von Professor Darouiche und der
MHH zeigt.
Gründungsmitglieder der I4A-Allianz sind Kli-
nikleiter zahnmedizinischer und chirurgischer
Kliniken der MHH sowie Vertreter des Helm-
holtz-Zentrums für Infektionsforschung Braun-
schweig, der Leibniz Universität Hannover,
Technische Universität Braunschweig sowie
des Laser Zentrum Hannover.

Quelle: Medizinische Hochschule Hannover

Biobank für infizierte Implantate und umgebendes Gewebe
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